
Häuslebauen inWanzleben

VON CHRISTIAN BESECKE

WANZLEBEN. Im Baugebiet „Fest-
platz I“ in Wanzleben herrscht re-
ger Betrieb. Hier wird das Gelände
derzeit für den Bau von Ein- und
Mehrfamilienhäusern vorbereitet.

Bagger und Radlader sind
unterwegs, überall wird emsig ge-
arbeitet. Langsam schälen sich die
einzelnen Bereiche aus der Land-
schaft. VomBoden aus bekommen
Spaziergänger das gar nicht so
richtig mit. Für sie herrscht nur
Baubetrieb. Aus der Luft gesehen,
hat der „Festplatz I“ schon Struk-
tur bekommen. Das lässt erahnen,
wie es hier einmal aussehen wird.

Entstehen sollen zehn bis wölf
Standorte für Häuser. Partner der
Stadt Wanzleben-Börde ist hier
die Landgesellschaft Magdeburg,
die Erschließung und die Vermark-
tung übernimmt. Anfragen von In-
teressenten gibt es bereits. Die ers-
ten Arbeiten haben schon im
Sommer 2023 begonnen, fertigge-
stellt wird das Gebiet wohl im
Frühjahr 2024 sein – wenn denn
das Wetter mitspielt. Zunächst
geht es darum, die Versorgungslei-
tungen zu legen. Dabei handelt es
sich um Strom, Wasser- und Ab-
wasser, wie auch Glasfaserkabel
für das schnelle Internet. Der Aus-
bau des kommunalen Netzes ist in
diesem Jahr abgeschlossen wor-
den.

Im Baugebiet „Festplatz I“ in der Sarrestadt wird derzeit kräftig gebaut. Hier entstehen Plätze
für bis zu zwölf Eigenheime. Eine geplante Erweiterung bringt weitere 20 Bauplätze.

Gasleitungen werden hier übri-
gens nicht mehr verlegt und auch
die Fernwärmewird es hier vorerst
nicht geben. „Wir hatten Verhand-
lungen mit dem Anbieter Danpo-
wer, aber letztendlich wäre der
Aufwand nicht machbar gewesen“,
sagt Olaf Küpper, der Bauamtslei-
ter der Einheitsgemeinde. Über
die Heizsysteme entscheidet jeder
Bauherr selber.

Eine Straße wird es hier natür-
lich auch geben, ob sie dann tat-
sächlich „Am Mühlgraben“ heißen
wird, bleibt abzuwarten. Dazu
wird es eine Beschlussfassung im
Stadtrat geben. Jedenfalls wird sie

eine gemischte Verkehrsfläche
sein. Das bedeutet, dass ein Fuß-
weg hier nicht gesondert errichtet
wird. „Die Lösung ist vergleichbar
mit dem Burgblick in Wanzleben“,
erläutert Olaf Küpper. Jedenfalls
wird hier auf eine sogenannte Mit-
telentwässerung gesetzt. Interes-
sierte Bauherren können sich auf
jeden Fall direkt bei der Landge-
sellschaft melden, wenn sie hier
ein Grundstück erwerben wollen.

Auch das anschließendeGelän-
de, welches sich bis hin zur Alten
Promenade erstreckt, ist schon
wieder ein weiteres Baugebiet, mit
dem Namen „Festplatz II“. Das

wird allerdings extra und erst nach
Abschluss der derzeitigen Bau-
arbeiten erschlossen. Dazu gibt es
dann auch eine gesonderte Aus-
schreibung. Wenn der „Festplatz I“
fertiggestellt ist, könnten dieArbei-
ten also ab Frühjahr weitergehen.
Das Gebiet umfasst die ehemalige
Gartensparte „Hügelplantage“.
Hier ist sogar noch mehr Platz für
Ein- oder Mehrfamilienhäuser.
Gut 20 von ihnen können dann in
diesem Bereich Platz finden.

Die geplante Straße soll künftig
hier durchlaufen und dann zwi-
schen der Kindertagesstätte „Sar-
rezwerge“ und dem Spaßbad An-
schluss finden. Damit trifft sie
dann auf die Alte Promenade, die
sich hier auch an die Große Gar-
tenstraße anschließt. Damit be-
kommtdann amanderenEndedie
Straße „Vor dem hohen Tor“ eine
Verbindung quer durch diesen Be-
reich vonWanzleben. Die Einfahrt
wird direkt hinter dem Gymnasi-
umsparkplatz errichtet.

Die Gemeinde geht davon aus,
dass sich genug Abnehmer finden
werden, wenn auch die Eigen-
heimpreise rasant angestiegen
sind.

„Ja, die Baupreise sind gestiegen
und auch das Geld von der Bank
ist teurer geworden“, sagt Olaf
Küpper. „Dennoch gibt es immer
wieder Anfragen bei der Verwal-
tung nachPlätzen für Eigenheime.“
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Das Baugebuiet in Wanzleben „Festplatz I“ aus der Vogelperspektive. FOTOTS (2): HAGEN UHLENHAUT

Blick auf das Baugebiet von der Sarre aus betrachtet.
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